




ie ruhig ſieht der Zeld von achtzig Jahren, ultVertraut mit drey und ſechzig iahrigen Gefahren, 14ul
Noch muthig gnug das Schwerdt' zu ziehn;

Wie ruhig ſieht Er nicht aüf Seine erſte Fahne hin J
Pr, die ihr euch nun ſchon ſeit funfzig Jahren J

Im Regiment nach Jo ſe phs Stamme nennt,

Und unter Jhm den Muth erfahren, 4ĩ ruVomit Er oſt der Feinde Reih und Glied getrennt, J
C

ĩWomit Sein Eifer noch fur Oeſtreichs Waffen brennt,

Kommt! Oeſtreichs brave Martis-Sohne! e

Stimmt ein in unſre Freuden. Tone

Bringt eurem Chef hier am Altar

Den Weihrauch eurer Opfer dar

O! treue Vorſicht! wende Seinen Tagen
Das langſte Loos des Alters zu,

Hilf Jhm des Alters Burde tragen
Und gdnne Jhm ſonſt nie gewohnte Ruh;

Sanft, wie der Bach im kuhlen Lentzen,

Uuß Seine Stunden Jhm exntfliehn,
Die Engel Gottes Seine Grenzen

Mit LegionenSchutz umziehn, p
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Wie ſie Jhn ofters aus ben Schlachten,

Als iungen Held, mit: Blut beſprutzt,

Geſichert zu dem Friedens-Tempel brachten;

So ſey Sein graues Haar noch ietzt beſchutzt! —4

Nahme bleibe den Provinzen u
Jm Frieden wie im Kriege groß .7
So iſt das Gluck der guten Prinzen 244
Zugleich der Menſchheit Allerſchonſtes Loos. 7i
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